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oo Per #em*jööer. co

SOßtUft bu ntdjt bieJJiarie (fiten?
Mark fjat bid) gar fo gern,

Sdjielt nur fann'ê fjalt nidjt Verbieten

3Mft bu fort, nad) anbern Çerttt.
L'aft Warte sunt Sîufnf geljen,

3dj muft nodj beê fênbornê Pütjen."

SöiHft bu nidjt bie Sönc lotfcn
2lu§ beut Ringel oon £>errn Sroft?
Ober madj' bidj auf bie «Sotten,

3Bo bidj Sanjmuftf umfoêt!

,,ga§* bie Satfenen in Stufje,

Sdjmiere mir bie 9làgelfàjulje!''

SMlft bn nidjt jttnt Söfimmen geljen,

2öo bie 9ïeblauê etwas lieft?
9lcbcn Söintertrolern fteben

Sodj nodj beeren XioH unb füft.

(grei nad) SdjiUer.)

Sanfe für baê 23eercnnafdjen!

2lju' mir ßognaf in bie ^tafajen!"

Unb ber Änabc ging ju jagen

3n ben ftreiberg. 9tadj bem Drt
Sraudjet er ntdjt lang ju fragen.

9tottenfeuer fnattern bort.
Unb mau jäfjlte nur bie Stüde,

Sdjoft 23otf, ©eifjen unb bie 9iicife.

9ftit beê Sammerê ftummen SSItrfcn

Sab man ©erafenfleifdj in 6bur
2ug für Sag bie Safel fdjmöflen,

Sodj fiait für wenige Sage nur.
Sa lieft man per Srafit fte bremfen,

Siefe SPteitgerei ber ©emfen.

Srttt nun auf bte fÇelfenjtnïen

Sold)' ein Sonntagêjàgerfnab',

Siebt er ben äöilbljfiter winfen

Wit Sepefdjen iljm bergab:

©ibt'ê nodj fei ftufj? 2öie? löa§ Ijör t?

SSottft ädjt bei golj, Su ©alon!"

Unb mit feinen haarigen Çànben

Streiijelt er baê bange £bier,
gilt, jur §eerbe eê $u fenben,

Sadjelt Uor SBebagen fdjier:
3a, man muft ben üütutfj nur finben,
Sie Verträge fdjnell jn ffinben."

Sodj in ftillem $eimwartêwanbeln
SägerSmann gefenfjet Ijat:
Um au foldjem rafdjen §anbeln
Su bewegen unfern SHatb
3m fêrlebtgen uon Sefdjwerben,
SBraudjt eê fdjeint'ê bie ©emfenberben!

$djretßen bes Rentier 'gatdjef ^djufje an bie ^ebafition.
© e e b 1 1 e SR e b a f t i o n!

©ie erinnern fid) rrjotil nod) ber jüngften belgifdjen, ftanjöfifcfjen unb

irifeben SReoolutiöndjen ber bulgatifdjen SBerfdjroörung, foroie beê legten

SDlabribet Slufftanbeê. Slngefidjtê aller biefer (Smpöteteien mufj fid) ein oor=

fid)tiger 2Rann bodj fagen: SRun roetben roir aud) balb unfere SRenolution

baben! ©enn roaê ift eine SRenolution anberë atê eine anftedenbe Srantbeit?

SBenn man alfo in biefer böfen Qdt nid)t ju ©djaben lommen roiü, fo mufj

man bocb feine SBortetjrungen treffen. Steilen ©ie mir befjbalb, bitte, genau

mit, roie fo eine SRenolution eigentlid) anfangt. Söirb juerft gefdjtieen unb

bann gefdjoffen ober umgefebrt? SBerben babei immer SBarrifaben gebaut

ober in roelcbem galle nur?

llnb bann mödjte id) roiffen: SBaê tfjut man, roenn fie nun roirllid)

ba ift, bie SReoolution, roie rettet man fid)? ©enügt eê, roenn man fid) in

ben Heller nertrierbt ober roenn man auf einen 59aum im ©arten flettert?

SBie lange bauert fo eine SRenolution eigentlid)? SRidjt roatjr, eê roäre bod)

gut, roenn bie SRegierungen ein ©efefe. erliefjen, roonad) leine SRenolution länger

alê 24 Stunben bauern bürfe.

Sei ©elegenbeit ber SBartifaben roollte icb nod) fragen: 3d) Ijabe einen

Sfjoften fcbôneê SBirtenrjoIg liegen, baê id) ju billigen greifen nettaufen möchte.

ßignet ficb SBitfenbolj ju SBartifaben?

3ljtet gütigen Slntroort fieljt entgegen

(Stgebenft SDl i cb e l © dj u l j e.

<|>arbhienprebtöt bes ße&annfen Jäters an ben $of)u.

Uebertjaupt begreife idj gar nidjt roie man nicbt fooiel SRebner=

gäbe Ijaben lann, um roenigftenê bem Slbgeorbneten SRidjter einen gehörigen

©eiten&ieb ju oerfejjen. @ê ift roabr, er bat ntdjt midj, nicbt bid) ange*

griffen, id) glaube, er bat btefjmal gar nidjt im SReidjstage gefprodjen. Slber

bennoch ©djon ber Umftanb, baB idj bier) jtt meinem 6teHoertreter

ernannt babe, legte bir bie Sßerpflidjtung auf, minbeftenê ein 2Ral im 35er=

lauf ber ©ifcung bie Siberalen SReidjêfetnbe ju nennen ober SBinbtborft einen

SRepublitaner ju fdjimpfen

§abe icb nid)t Sîltleê für btcb getban, roaê in meinen Gräften

ftanb? SRun bift bu nad) mir ber SRäcbfte im SReicbe, unb fier)* bid) um,

roaê baft bu biêtjer geleiftet? §aft bu nur ben geringften SRonopolentrourf

geliefert? §aft bu bie 21uêroeifungêma|regeln er^ebttd) gefebärft? £aft bu

einen ïarif mit erböbten ©dju^jötlen auêgearbeitet §aft bu nur baê lleinfte

Äaltroafferfträbld)en nad) granfreidj gefdjtdt?
Stein, bu benimmft bidj fo fteif, fo tjöljern, tein SIRenfd) roürbe

non bir teben, roenn bu nidjt mein ©obn roäieft

©eb/ alfo in bidj, befomme ©eift, SSBijj, SBerftanb unb minbeftenê

eine §anbuoU ©enie. 3)ann roirft bu in Sbren alt roerben unb roirft

©tammgüter gefdjenlt betommen

2lbei fo

?Borfdjlrtrtc ffty eine ^BeitttgS^eoyattnifdtion.
aSere^rter ^etr SR e b e l f p a 1 1 e r

©ie ftnb jroar tein ÜTttQionen Sffialt^er Äein gabritberr, nod) fo

ßiner SRicbt einmal grab ein ertra feiner Unb bodj tônnt'ê 3bnen

roo^l gelingen ©ebörigen Drteê antubringen 3Baê id) erbadjt in meiner

Cammer 58on roegen biefem SSettagëjammer. SDÎit 24 SSufjmanbaten

SfBie üblid) unê gefegnet batten ©ie gürftdjtgen" unb jene Slnbern

©eftatteten, man bürfe roanbern SRadjmittagê i\im ßommunijiren
Um frül) bte Seit nicbt ju nerlieren. SlRan falj baê SBolt aud) lebhaft

büfjen S3ei bem geräjten SDtoft unb füfsen $m roeiten Umtreiê bei

ben ©djenten ©o bafi eê oft gebrad) an Söänlen; ©odj lag eê rote

ein Srud auf Slllen: S'tönnt bem unb jenem nidjt gefallen ©'roät

bem unb jenem |iertn" nidjt lieb Stßoju bodj Suft unb Jperj fie trieb.

SBloê bie Steffin« butften'ê roagen Sßeim SDlufttfdjaQ offen ju tagen,

©o bafj bie ©djroeijet getne roüfsten Ob fie nun befsljalb fdjledjtcte
Stiften!!

§ett SRebelfpalter, }eb,t, idj meine Sê roürb' bie d)tiftlicbe ©emeine

SRidjt in beê ïeufelê Stallen tommen, Sffienn ftatt bet einftenê non

ben ftommen ©efttengen §ertn etbaebten SBufje Sffiit fänben, fo mit

3eit unb SDlufse: ein Söüfjen ift baê ganje Seben Sffioju unê

ertta 3eü n<>§ geben? §at nidjt felbft ©oettje einft gefunben 3"
jäbten feien ©lûdeêftunben

SBie roat'ê, roenn ftatt Äantönli=SBätten" ©id) an bem Sag §u=

fammentljäten ©et ©djroeij ©etreuefte unb SSefte 3« einem eibgenoffen»

gefte SBo in ben reidjften fiunftgenüffen, ©ie fonft ben ©roften nur

netfüfjen ©aê Seben, ftdj ber Slermfte babe, Sffio iljn bie nolle Safel

labe 3"m ©djmauë unb natetlänb'fdjem ©ingen S8on bo^et SBübne

iljm etflingen ©et SBätet mädjtige ijelbentbaten ©er (Sinttacbt ftug

erfolgreich SRatfjen, Sffio er mit gtau unb Sinb ftd) ftätte 3u"t fauten

langen Qabteëroette.

Statt einem Sfjtebigen beê SBorteê SBäre ein SEbatenprebtgen bott

eê, Unb fiirdj' unb Sßfartet, biefe SBeiben, ©ie routben leinen ©djaben leiben.

SRun nidjtê fût ungut! SBentiliten" Sann man fo roaê bod). Stjat

idj nidjt itten, ©o tommt ein anbetmal bet SBaget ©ebanfen
fdjimmeln nidjt auf Saget!

Gegensätze?
Christliche Heilsarmee I

Selig sie- macht, juchhe!
Englische Heilsarmee
Nicht christlich ist, o weh!

Hofpred'ger Stöcker, ei,
Fürchtet sein Konterfei :

Hasst Jesuiteng'schrei.
'S ist doch Alles einerlei.

Clement in Sofia

Metropolit war ja,
Diente dem Kreuz allda,
Stahl ihm sein Geld, ha ha!

Zarenknecht, Anarohist
Ziemlich das Gleiche ist:
Morden zu jeder Frist.
Brav bist nooh, Nihilist!

Der Hemsjäger.

Willst du nicht die^ Marie hüten?

Marie hat dich gar so gern.
Schielt nnr kann's halt nicht verbieten

Bist d» fort, nach andern Herrn.
Las; Marie znm Knknk gehen.

Ich muh nach des ErzHorns Höhen."

Willst du nicht die Töne locken

Aus dem Flügel von Herrn Trost

Oder mach' dich auf die Socken,

Wo dich Tanzmusik umkost!

Laß' die Lackenen in Ruhe,

Schmiere mir die Nägelschuhe!"

Willst du nicht zum Wümme» gehen.

Wo die Reblaus etwas ließ?

Neben Wintertrolern stehen

Doch noch Beeren voll nnd süß.

(Frei nach Schiller.)

Danke für das Beerennascheu!

Thu' mir Cognak in die Flaschen!"

Und der Knabe ging zu jagen

Iu den Freiberg. Nach dem Ort
Brauchet er nicht lang zu fragen.

Nottenfeuer knattern dort.
Nnd mau zählte nur die Stücke,

Schoß Bock, Geißen und die Riecke.

Mit des Jammers stummen Blicken

Sah man Gemsenfleisch in Chur

Tag für Tag die Tafel schmücken,

Doch halt für wenige Tage nur.
Da ließ man per Draht sie bremsen,

Diese Metzgerei der Gemsen.

Tritt nun auf die Felsenzinken

Solch' ein Sonntagsjiigerknab',

Sieht er den Wildhüter winken

Mit Depeschen ihm bergab:

Gibt's noch kei Ruh? Wie? Was hör i?
Wottst ächt hei goh, Du Galöri!"

Und mit seinen haarigen Händen

Streichelt er das bange Thier,
Eilt, zur Heerde es zu senden,

Lächelt vor Behagen schier:

Ja, man muß den Muth nur finden,
Die Verträge schnell zu künden."

Doch in stillem Heimwärtswandeln
Jägersmann geseufzet hat:
Um zu solchem raschen Handeln
Zu bewegen unsern Rath
Im Erledigen von Beschwerde»,
Braucht es scheint's die Gemscnherden!

Schreiben des Uentier Michel Schulze an die Medaktion.

Geehrte Redaktion!
Sie erinnern sich wohl noch der jüngsten belgischen, französischen und

irischen Revolutiönchen der bulgarischen Verschwörung, sowie des letzten

Madrider Ausstandes. Angesichts aller dieser Empörereien muß sich ein

vorsichtiger Mann doch sagen: Nun werden wir auch bald unsere Revolution

haben! Denn was ist eine Revolution anders als eine ansteckende Krankheit?

Wenn man also in dieser bösen Zeit nicht zu Schaden kommen will, so muß

man doch seine Vorkehrungen treffen. Theilen Sie mir deßhalb, bitte, genau

mit, wie so eine Revolution eigentlich anfängt. Wird zuerst geschrieen und

dann geschaffen oder umgekehrt? Werden dabei immer Barrikaden gebaut

oder in welchem Falle nur?
Und dann möchte ich wissen: Was thut man, wenn sie nun wirklich

da ist, die Revolution, wie rettet man sich? Genügt es, wenn man sich in

den Keller verkriecht oder wenn man aus einen Baum im Garten klettert?

Wie lange dauert so eine Revolution eigentlich? Nicht wahr, es wäre doch

gut, wenn die Regierungen ein Gesetz erließen, wonach keine Revolution länger

als 34 Stunden dauern dürfe.

Bei Gelegenheit der Barrikaden wollte ich noch sragen: Ich habe einen

Posten schönes Birkenholz liegen, das ich zu billigen Preisen verkaufen möchte.

Eignet sich Birkenholz zu Barrikaden?

Ihrer gütigen Antwort sieht entgegen

Ergebenst Michel Schulze.

Gardinenpredigt des bekannten Gaters an den Sohn.

Ueberhaupt begreife ich gar nicht wie man nicht soviel Rednergabe

haben kann, um wenigstens dem Abgeordneten Richter einen gehörigen

Seitenhieb zu versetzen. Es ist wahr, er hat nicht mich, nicht dich

angegriffen, ich glaube, er hat dießmal gar nicht im Reichstage gesprochen. Aber

dennoch Schon der Umstand, daß ich dich zu meinem Stellvertreter

ernannt habe, legte dir die Verpflichtung aus, mindestens ein Mal im Verlauf

der Sitzung die Liberalen Reichsfeinde zu nennen oder Windthorst einen

Republikaner zu schimpfen

Habe ich nicht Alles sür dich gethan, was in meinen Kräften

stand? Nun bist du nach mir der Nächste im Reiche, und sieh' dich um,

was hast du bisher geleistet? Hast du nur den geringsten Monopolentwurs

geliesert? Hast du die Ausweisungsmaßregeln erheblich geschärft? Hast du

einen Tarif mit erhöhten Schutzzöllen ausgearbeitet? Hast du nur das kleinste

Kaltwasserstrählchen nach Frankreich geschickt?

Nein, du benimmst dich so steis, so hölzern, kein Mensch würde

von dir reden, wenn du nicht mein Sohn wärest

Geh' also in dich, bekomme Geist, Witz, Verstand und mindestens

eine Handvoll Genie. Dann wirst du in Ehren alt werden und wirst

Stammgüler geschenkt bekommen

Aber so

Vorschläge für eine Vettags-Reorganisation.
Verehrter Herr N e b e l s p a l t e r

Sie sind zwar kein Millionen Walther Kein Fabrikherr, noch so

Einer Nicht einmal grad ein extra Feiner Und doch könnt's Ihnen
wohl gelingen Gehörigen Ortes anzubringen Was ich erdacht in meiner

Kammer Von wegen diesem Bettagsjammer. Mit 24 Bußmandaten

Wie üblich uns gesegnet hatten Die Fürsichtgen" und jene Andern

Gestatteten, man dürse wandern Nachmittags zum Kommuniziren

Um srüh die Zeit nicht zu verlieren. Man sah das Volk auch lebhaft

büßen Bei dem geräzten Most und süßen Im weiten Umkreis bei

den Schenken So daß es oft gebrach an Bänken: Doch lag es wie

ein Druck auf Allen: S'könnt dem und jenem nicht gesallen S'roär

dem und jenem Herrn" nicht lieb Wozu doch Lust und Herz sie trieb.

Blos die Tessiner dursten's wagen Beim Musikschall offen zu tagen,

So daß die Schweizer gerne wüßten Ob sie nun deßhalb schlechtere

Christen!!
Herr Nebelspalter, seht, ich meine Es würd' die christliche Gemeine

Nicht in des Teufels Krallen kommen, Wenn statt der einstens von

den frommen Gestrengen Herrn erdachten Buße Wir fänden, so mit

Zeit und Muße: Ein Büßen ist das ganze Leben Wozu uns

ertra Zeit noch geben? Hat nicht selbst Goethe einst gefunden Zu

zählen seien Glückesstunden?

Wie wär's, wenn statt Kantönli-Bätten" Sich an dem Tag

zusammenthäten Der Schweiz Getrcueste und Beste Zu einem Eidgenossen-

Feste Wo in den reichsten Kunstgenüssen, Die sonst den Großen nur

versüßen Das Leben, sich der Aermste bade, Wo ihn die volle Tafel

lade Zum Schmaus und vaterländ'schem Singen Von hoher Bühne

ihm erklingen Der Väter mächtige Heldenthaten Der Eintracht klug

erfolgreich Rathen, Wo er mit Frau und Kind sich stärke Zum sauren

langen Jahreswerke.

Statt einem Predigen des Wortes Wäre ein Thatenpredigen dort

es, Und Kirch' und Pfarrer, diese Beiden, Sie würden keinen Schaden leiden.

Nun nichts sür ungut! Ventiliren" Kann man so was doch. That

ich nicht irren, So kommt ein andermal der Wager Gedanken
schimmeln nicht aus Lager!

Lkristlivks ttsilssrmssl
Selig sie msokt, juobiis!
Lnglisoke tteilssrmee
l»!okt okristliok ist, o wen!

ttofpreck'ger Stöoker, ei,
kuroktet sein Konterfei:
ttssst ^esuiteng'soiirsi.
'S ist llooii HIIss einerlei.

élément in Sofia

kvlotropolit «sr js,
viente ckem Krem? sllck»,

StskI ikm sein Lslck, Ks Ks!

^srenkneokt, Hnarokiet
Tiemliok ckss LIsioke ist:
nlorckon iu jecksr krist.
Lrsv bist nook, »likilistl
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